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Ein kleiner Schritt vorwärts / Devisevhandel wieder frei 3VV Millionen für die Land«
Wirtschaft/ Wenn der Bürge „Reich* einmal zahlen soll - was dann ? Die Knebe¬
lung der Presse / Braun und Severing bleiben die Herrscher in Preußen Italien und wir

Reichspräsident v. Hindenburg ist Ponnerskag vormittag
in München eingekrofsen und von Ministerpräsident Held be¬
grüßt worden. 3m Kraskwagen setzte er dana die Reise
nach Dietramszell fort.

Seit acht Tagen wieder einen Schritt vorwärts . Die
Danken und Sparkassen  haben wieder den üblichen
Volllbetrieb aufgenommen, nur mit dem Unterschied, daß
den letzteren verbaten ist. „Anleihen, Dariehen und Kafsen-
kredite an Gemeinden, Gemeindsvecbände und andere öffent¬
lich-rechtliche.Körperschaften und Anstalten unmittelbar oder
mittelbar zu gewähren", eine Maßnahme , gegen die, wie
man sich denken kan«, der deutsche Städtetag schärfsten Ein¬
spruch erhoben Hai. Sind doch jene Sparkassen zumeist kom¬
munale Gründungen und Einrichtungen. Es ist etwa so, als
wenn ein Mann zu seiner Ehefrau sagen würde: Wohl ha¬
ben wir Gütergemeinschaft, aber an meine Kasse darfst du
uichi kommen.

Ein weiterer Fortschritt ist die Auflockerung der De-
visenordnung.  Zum Schutz der Markwährung mußte
anfänglich scharf gegen die eingeschritten werden, die aus
Selbstsucht Devisen /ausländische Zahlungsmittel ) hamster¬
ten. Auch galt es, der vielbeschrieenenKapitalflucht,
d. h. der Entziehung von Kapitalien zum Schaden der deut¬
schen Wirtschaft, aus Angst oder aus Steuerschen, Einhalt
zu tun. lieber den Umfang dieser Manipulationen gehen
die Schätzungen weit auseinander (zwischen acht und vier
Milliarden). Frankreich macht die Kapitalflucht hauptsäch¬
lich für unsere Geldkrise verantwortlich. Das ist nicht richtig.
Aber immerhin war sie für unsere Wirtschaft schädlich. Des¬
halb wurde bei hoher Strafandrohung den Devisenbesitzern
die Anzeige zur Pflicht gemacht. Auch durften neue Devisen
nur über die Reichsbank oder die von ihr beauftragten
Banken und nur bei Nachweis eines volkswirtschaftlich ge-
rechrferügten Bedürfnisses erworben werden. Durch eine
Verordnung vom 8. August ist nun allgemein die Genehmi¬
gung zum Erwerb von Devisen und zur Verfügung über
dieselben erteilt worden, soweit sie zur Finanzierung der
Ein - und Ausfuhr  und des Transithandels von Waren
verwendet werden sollen. Damit ist eine lästige und hem¬
mende Fessel des Außenhandels gefallen.

Mit allen diesen und den schon in der letzten Wochen¬
schau besprochenen Maßnahmen hat sich die Reichsbank
soweit erholt, daß am 7. August die Deckung der Noten durch
Gold und deckungsfähige Devisen 38,2 gegen 36,1 der Vor¬
woche betrug, also nahezu die gesetzliche Grenze mit 40,0 er¬
reicht hat. — Wertvoll ist auch die am Montag erfolgte Ver¬
ordnung über die Erntefinanzieruna.  Daß die
Bauern , die von allen Barmitteln so gm wie ganz entblößt
sind, notwendig bares Geld brauchen, schon um ihren hohen
steuerlichen VerpflichtungenNachkommen zu können, ist selbst¬
verständlich, ebenso, daß bei dem hohen Bankdiskont von
10 oder gar vorher 15 Prozent Geldarlehen für sie schlecht¬
hin eine Unmöglichkeit ist. Nun stellt die Reichsbank gegen
tragbare Zinsen für die Landwirtschaft und ihre Ernte¬
finanzierung einen Kredit von 300 Millionen zur Verfügung,
und die Rentenbank will es bei dem seitherigen Zinsfuß von
8,5 Prozent bewenden lassen.

Wir sind also, alles in allem genommen, im wesentlichen
auf den Stand vom" Monat Mai zurückgekrhrt. Aber damit
sind wir noch lange nicht am Ende der Krise angelangt. Noch
warten vier Millionen Arbeitslose auf Arbeit, unter ihnen
nicht weniger als 30 000 Akademiker(Aerzte, Rechtsanwälte,
Diplom-Ingenieure u. a.). Unaufhaltsam geht es zurück mit
den Steuereinnahmen (314 Mill. RM . weniger als in dem¬
selben Vierteljahr des vorigen Rechnungsjahrs). Wohl hat
das Reich für die Danatbank, Bremen für die Schröderbank,
Sachsen und das Reich für die Dresdener Bank Bürgschaft-,
Garantie - und Darlehensverpflichtungen übernommen, aber
wie wollen sie all das bezahlen, wenn es einmal wirklich in
Anspruch genommen wird ? Was bleibt also noch zu run
übrig? Allgemeine Verbilligung!  Also Senkung
des gesamten deutschen Preisniveaus , somit der Löhne, der
Warenpreise, der Mieten, leider auch der Versorgungsan¬
sprüche und Gebühren. Aber wer will dies heute wagen?

Und weil wir gerade an den Notverordnungen waren,
so dürfen wir eine nicht übergehen, die allüberall böses Blut
gemacht hat : gemeint ist die sog. Pressenorverord-
nung  vom 17. Juli , die am 10. August eine Abänderung
erfuhr . Die Pressefreiheit ist ja ein güldenes Kleinod aller
Demokratien, und es gab noch keine Revolution, wo nicht
das VE dieses „Grundrecht" in vorderster Linie verlangte.
Und so haben wir , genau so wie in der Bismarckschen Ver¬
fassung,m Artikel 118 der Weimarer Verfassung, die. neben¬
bei gesagt, am Dienstag in „größter Stille " gefeiert wurde,
die Bestimmung, daß jeder Deutsche seine Meinung in der
Presse, in Wort , und Brld, ungehindert, natürlich im Rah¬
men der allgemeinen Gesetze, äußern dürfe.

Da erschien am 28. März die erste Notverordnung zur
„Bekämpfung politischer Ausschreitungen". Der Erfolg der
Maßnahme war nicht groß. Ja , man hatte den Eindruck,
als ob erst recht allüberall im lieben Vaterland tüchtig drauf
losgeprügelt würde. Und so erfolgte am 17. Juli die zweite
Notverordnung, und zwar abermals zur „Bekämpfung po¬
litischer Ausschreitungen". Diese drückten den Behörden wonl
das R«h, der sog. „Zwangsentgegnung " in die Hand, d. h.
eine Behörde konnte noch Belieben irgend eine Zeitung zur
Aufnahme einer „Kundgebung" zwingen.

hiervon machte nun das preußische Staatsmini¬
stert um  crm letzten Freitag einen sehr ausgiebigen Ge¬
brauch, und zwar (in 2500 Zeitungen) gegen den Volks¬
entscheid.  Hiergegen prasselte es mit telegraphischen Pro¬
testen und Beschwerden beim Reichspräsidenten,  so
daß dieser die Reichsreigerung zur unverzüglichen Abände¬
rung der verpönten Pressenokverordnung aufforderte.

Kaum war der Reichskanzler von seiner Romfahrt nach
Berlin zurückgekehrt, so fand er auf seinem Schreibtisch
einen diesbezüglichen Entwurf des Reichsinnenministers.
Dieser war von der Reichsarbeitsgemeinschaftder deutschen
Preff« unederholt zur Aufhebung, jedenfalls zur gründlichen
Abänderung der berüchtigten Notverordnung , die sogar im
Ausland unliebsames Aufsehen gemacht Hatte, aufgefordert
worden. Nun ist sie da, die Abänderung, Freilich, allzu
»gründlich" ist ste keineswegs. Aber sie zentralisiert wenig¬
stens die Notmaßnahme . Hiernach kann in Zukunft nicht
einmal der preußische Ministerpräsident von sich aus die Zei¬
tungen zur Ausnahme einer Kundgebung nötigen. Er muß
vielmehr vorher die Genehmigung des Reichsinnenm>nisters
einholen Auch forest sind einige kleinere Einschre ngen
(z. B. über den Umfang einer solchen Kundgebung) „arge-
sehen.

Was nun den Volksentscheid,  der ja den Anstoß
zu der Aenüerung der Pressenotverordnung gegeben hat,
betrifft, so ist er durchgefallen: statt 13,3 sind nur 9,8 Mil¬
lionen Za-Sti -imnen abgegeben worden. Cs bleibt also in
Preußen beim alten. Otto Braun und Severing
werden auch weiterhin im größten Staat Deutschlands re¬
gieren, jedenfalls bis zum anbrechenden Frühjahr.

Ein Lichtblick in dieser trüben Zeit ist der Besuch deut¬
scher Staatsmänner bei Mussolini,  der ohne Frage eine
der bedeutendsten Persönlichkeiten der Gegenwart ist. Was
ist nun bei diesem „italienischen Chequers" heraiisgekom-
men? Bei Diplomaten ist Reden Silber und Schweigen
Gold. Doch eines  ist gewiß: Italien wird aus der bevor¬
stehenden Allgemeinen Abrüstungskonferenz  1932
auf seiten Deutschlands stehen. Und damit ist viel gewonnen.
Seit !den: deutsch-italienischen Entwasfnungsvorschlag 1930
hat Italien in der Abrüstungsfrage sich als unfern Gesin¬
nungsgenossen gezeigt. Es braucht nicht gerade, wie der rö¬
mische Senator Benedetto Cirmeni  meinte , zu einer
„enteiste corcligle" zu kommen. Cs genügt, wenn Italien sich
mit uns in der gemeinsamen Abwehr gegen die französische

Vorherrschaft zusammenfindet . Wie sich nun allerdings die
einzig dastehende Entgleisung der Preußischen Regierung
auf unser Verhältnis zu Italien auswirken wird , ist noch
nicht abzusehen.

Der Herr Reichspräsident empfing am Mittwoch den
Obcrpräsidenten der Provinz Hannover , Roste.

Die Christlich-nationale Bauern - und Landvotkparkei traf
am Donnerstag unter dem Vorsitz des Abg. Hepp im Reichs¬
tagsgebäude zu einer außerordentlichen Tagung zusammen.

In Finsterbergen (Thüringen ) wurde durch die Polizei
in Gotha in der kommunistischen Jugendherberge , in der
ein einwächiger Kursus zur Ausbildung von Parteifunktio¬
nären abgehMen wurde , eine überraschende Durchsuchung
vorgenommen . Auf Grund des gefundenen Materials wur¬
den der Lehrer und 41 Schüler verhaftet und der Staats¬
anwaltschaft wegen Vorbereitung zum Hochverrat zur An¬
zeige gebracht.

Der deutsche Botschafter von Hösch hakte am Donnerstag
eine Anterr düng mit dem französischen Ministerpräsidenten
Laval , in deren Verlauf die Frage des Gegenbesuchs in
Berlin besprochen wurde.

Aus Anlaß einer geplanten Kundgebung der Orange-
männec (nordirländische Protestanten von Alfter) in der
Stadt Cootehill (Grafschaft Monagham ), an der Grenze von
Alfter, zogen große Scharen bewaffneter katholischer Iren
vor die Stadl , zerstörten die Eisenbahnlinien und Tele¬
graphenleitungen und hoben Schützengräben aus . Asse Zu¬
gang : zur Stadt wurden abgesperrk. Die Regierung sandte
Truppen ab. Der drohende Zusammenstoß unterblieb : auf
die Kundgebung wurde verzichtet. Neun Führer der iri¬
schen Radikalen wurden verhaftet.

*
Der Vollzugsausschuß des Allindischen Kongresses hak

beschlossen, an der Londoner »Konferenz am Runde « Tisch"
nicht teilzunehmen.

»

Taguna der Lhriftlich-Rakionalen Dauern, und
Lapdvolkpartei hat Hauenschild zum Parteiführer gewählt<

Me Wochenschrift „Der pommerische Landbund* ft»
Stettin wurde bis 28. August verboten.

Das Defizit der deutschen Gemeinden beträgt in diesem
Jahr voraussichtlich 8VÜ Millionen Mark.

Mussolini kommt nicht nach Berlin
Rom, 13. Aug . Die Blätter beschäftigen sich lebhaft mit

dem Aufruf der preußischen Regierung Hegen den Volks¬
entscheid, m dem u. a. von dem „faszisthchen Gewaltregi¬
ment" die Rede war und der Faszismus als die schlimmste
Gefahr für Preußen und Deutschland dargeslellt wurde.
Wie verlautet , hat Mussolini  diese Kundgebung sehr
übelgenommen, und er soll entschlossen sein, den angesagten
Besuch ick Berlin auszugeben, es sei denn, daß die preußische
Regierung sich in Rom entschuldigt oder zurückrritt. Es ist
möglich, daß nur der Außenminister Grand:  den Besuch
der Reichsregierung in Berlin erwidert.

Also: Mussolini wird nicht nach Berlin kommen. And das
hat mit ihrem Singen die Preußenregierung getan.

Als der Schöpfer und Führer des Faschismus die Ein¬
ladung des Reichskanzlers annahm , da konnte er, wie die
„Südd . Zeitg ." schreibt, den Ausruf , in dem sich die preußi¬
sche Regierung vor dem „faschistischen Eewaltregiment " be¬
kreuzigte und einem „faschistischen Preußen " alle Schrecken
der Hölle verhieß, noch nicht. Er konnte auch nicht ahnen,
daß ein derartiges Dokument, mit dem sein Werk an den
Pranger gestellt wurde , in demselben Augenblick historisch
werden würde , wo die Reichsregierung sich anschickte, dem
faschistischen Eewaltregime einen Besuch abzustatten . Und
anders darüber zu sprechen, als die Herren in Berlin es
für zweckmäßig erachteten.

Der Widerspruch ist nicht mehr aus der Welt zu schas¬
sen. Jede Ausrede , mit dem man das Befremden des römi¬
schen Gastgebers beheben könnte, durch die wohlüberlegte
Handlung verbaut , durch die hundertprozentige Sicherung
verschlossen, mit der die preußische Regierung sämtlichen
preußischen Zeitungen ohne Ausnahme ihren Propaganda¬
artikel gegen Volksentscheid und Faschismus aufnötigte.
Zweitausendfach ist das Unheil nun verewigt . Der Tag wird
freilich kommen, wo man auch diesen Aufruf ungeschehen
machen möchte. Und Mussolini , es ist nun einmal so, hat
es nachträglich auch gesehen. Hat die amtliche Kritik seines

Werkes gelesen. Mit welcher Gefühlen , kann sich jeder sel¬
ber ausmalen , der sich an die gleichzeitigen Begrüßungs¬
feierlichkeiten in Rom erinnert . Der deutschen Politik eine
besonders feinfühlige Hand nachzusagen, das wird nieman¬
den einfallen , aber ein derartiger Schnitzer ist ihr selbst
in den glorreichen Zeiten der Münchener Räterepublik , die
über die Presse auch ihre eigenen Ansichten hatte , nicht
unterlaufen . Damals haben die Herren die Zeitungen
wenigstens nur beschlagnahmt und selber ihre kennzeichnen¬
den Geistesprodukte und erstaunlichen „Bilder " veröffent¬
licht, keinen Verlagsleiter und keinen Redakteur dazu ge¬
zwungen. Das ganze Blatt war in ihrer Regie und somit
immerhin ein Parteiblatt oder Regierungsblatt , wie man
will . Diesmal aber sicherten sich die Autoren des Zwangs-
aufruses die Unsterblichkeit, indem sie den Abdruck auch in
gegnerischen Blättern verfügten . Und Mann für Mann
unterschrieben . So kam es, daß Mussolini nun seine Ber¬
liner Gastgeber mit Namen kennt.

Und diese Herren soll er nun in Verlegenheit bringen?
In schwarzer Wichs müßten sie ihn , den sie schaudernd an
die Wand malten , am Bahnhof empfangen ? Den Vertre¬
ter des Eewaltregiments ? Männer der Freiheit , der Presse¬
freiheit vor allem ? Und das heldenhafte „Reichsbanner"
das den Befehl erhalten hat : „Schlagt die Faschisten, wo ihr
sie trefft !" — das müßte Spalier bilden ? Nein , Gewalt¬
herrschaft, so viel ihr wollt , aber einer solchen Taktlosigkeit
gegenüber wohlmeinenden Gastgebern ist Mussolini nicht
fähig.

Nun ist ja , Brüning nicht Braun und die Reichsregie¬
rung nicht die preußische. Aber schließlich sitzen die Herren
des Zwangsaufrufes nicht in Posemuckel, so daß Mussolini
vorbeisahren und tatsächlich eine so seine Unterscheidung
machen könnte. Berlin müßte ihn empfangen , das rote, das
antifaschistische Berlin.

Also, Franzosen und Französlinge können wieder auf-
atmen . Mussolini wird in Berlin nicht den Revanchekrieg
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predigen . Der Rückwärts , Zentralorgan der größten Re¬
gierungspartei , leidenschaftliche Verfechter der Presseknech¬
tung , kann eine schlotternde Angst vor der faschistischen An¬
steckung wieder für einige Zeit verstecken. Der Gottseibeiuns
im schwarzen Hemd, er kommt nicht. Es sei denn, die preus-
sische Regierung besinne sich eines Besseren, entschuldige
sich oder gebe durch ihren Rücktritt den Weg frei für die
Verwirklichung der Ziele , die Mussolini gegenüber Brü¬
ning und Curtius in Rom bekanntgab.

„Die Niederlage Hitlers bei der Volksabstimmung er¬
laubt dem Ministerpräsidenten Leval , sich nach Berlin zu
begeben". So ist die selbstbewußte Meldung aus Paris.

„Der Aufruf der preußischen Regierung gegen das
faschistische Gewaltregiment ' erlaubt dem Ministerpräsiden¬
ten nicht, sich nach Berlin zu begeben." So könnte die Mel¬
dung aus Rom lauten , denn Mussolini wird sich in seiner
nationalen und seiner Selbstachtung gewiß nicht durch Laval
beschämen lassen.

Taktvoll , wie er sich nun einmal dem Reichskanzler
gegenüber gezeigt hat , wird er ihm freilich den Kummer
einer solchen Ankündigung ersparen.

Neueste Nachrichten
Der Reichskanzler im Reichsrat

Berlin , 13. August, Zn der heutigen geheimen Sitzung
der vereinigten Ausschüsse des Aeichsrats erstattete der
Reichskanzler Bericht über die verschiedenen Besprechungen
in Paris . London. Berlin und Rom und über die politische
Lage. Auf Wunsch der Länder wurden noch die Notverord¬
nungen der letzten Wochen und die finanzielle Lage der
Gemeinden besprochen.

In der Aussprache wurde erklärt, daß auf die Hauszins¬
steuer nicht verzichtet werden könne, da ein Ersatz zurzeit
nicht vorhanden sei. Von den Vertretern der Reichsregie¬
rung und der Länder wurde betont, daß allergrößte
Sparsamkeit  geübt werden müßte, zumal auf eine
große Ausländsanleihe nicht gerechnet werden könne. Die
Sparsamkeitsmaßnahmen könnten auch an den Bezügen
der Beamten und Angestellten  nicht vorüber¬
gehen. wobei freilich die Gehälter der unteren Beamten
geschützt werden müssen. Die Bereitstellung von Reichs¬
mitteln für die Sanierung von Großbanken sei notwendig
gewesen, um Zusammenbrüche mit für die Allgemeinheit
verhängnisvollen wirtschaftlichen Folgen zu verhüten.

Weitere Richtlinie» für die Devisenverordnung
Berlin, 13. Aug. Das Reichswirtschaftsministerium hat

eine weitere Ergänzung der Richtlinien für die Devisen¬
bewirtschaftung den Landesfinanzämtern zugelsitet. Von
allgemeinem Interesse ist die Anordnung , daß Devisen, zur
Bezahlung von Warenschulden. im innerdeutschen
Verkehr nur zugeteilt werden dürfen, wenn es sich um die
Erfüllung einer vor dem Inkrafttreten der Devisenverord¬
nung entstandenen Forderung handelt, oder wenn für Ge¬
schäfte der betreffenden Art die Zahlung in effektiver aus¬
ländischer Währung handelsüblich  ist . Neuerdings ist
nämlich vielfach der Brauch eingerissen, daß auf kaufmän¬
nischen Rechnungen usw. die Bezahlung in fremder
Währung  verlangt wurde. Dies ist im allgemeinen un¬
zulässig  und volkswirtschaftlich nicht zu rechtfertigen.
Die Anordnung will daher diesem Mißbrauch steuern.

Die Beratungen im Zentrum
Handlungsejnheik im Reich und in Preußen

Berlin, 13. August. Ueber die gestrige Sitzung des ge-
fchäftsführenden Vorstands der Zentrumspartei unter dem
Vorsitz von Prälat Kaas  wird ein in vorsichtiger Sprache
abgsfaßter parteiamtlicher Bericht ausgegeben, der aner¬
kennt, daß die Leitung der preußischen Zentrumsfraktion der
Politik des Reichskanzlers stetige und wertvolle Unterstützung
habe zuteil werden lassen. Einmütig wurde verlangt, daß
für die wirksame Durchführung der äußerst schwierigen
staatspolitischenAust , een im Reich und in Preußen die not¬
wendige sachliche und methodische Handlungs¬
einheit  sowohl bei den verantwortlichen Instanzen der
Partei wie bei ihren Vertretern in den beiden Kabinetten

nach jeder Richtung hin gewährleistet sein müsse. Der Sit¬
zung wohnten der Reichskanzler und die dem Zentrum an-
gehörigen Reichs- und preußischen Minister an.

Der in vorsichtiger Sprache abgefaßte Bericht läßt durch-
blicken, daß der Parteivorstand die Haltung der preußischen
Zentrumsminister beim Aufruf gegen den Volksentscheid
mißbilligt, indem angedeutet wird, daß diese Handlungs¬
einheit im vorliegenden Fall nicht bestanden habe. Von dem
„Burgfrieden", von dem vor der Vorstandstagung in Zen¬
trumsblättern die Rede war . wird in dem Bericht nichts er¬
wähnt.

Eine deutschnationale Erklärung
Die deutschnationale Pressestelle wiederholt gegenüber

einer volksparteilichen Meldung , daß Dr . Hugenberg  den
Reichspräsidenten bei der bekannten Unterredung gebeten
habe, eine Unterredung Hugenberg—Brüning zu vermitteln,
daß diese Angabe unzutreffend  sei.

Breitscheid fordert Klarheit
3m «Vorwärts " schreibt der soz. Reichstagsabgeordneke

Breitscheid,  seit einigen Tagen werde von Annäherungs¬
absichten zwischen Brüning und Hugenberg gesprochen. Dis
Sozialdemokratie dürfe verlangen , daß sie Gewißheit dar.
über erhalte, ob HerrBrüning aus dem Ergebnis des Volks¬
entscheids die Schlußfolgerungen zu ziehen gedenke, die man
ihm nachsage.

Unruhen in Saragossa
Madrid , 13. Aug. Die Lage in Saragossa  gibt in

den letzten Tagen zu ernsten Besorgnissen Anlaß . Am
Donnerstag soll der Generalstreik ausgerufen werden. Ar¬
beitswillige werden von bereits streikenden Arbeitern an
der Ausübung ihrer Tätigkeit verhindert . Als Gegenmaß¬
nahme hat die Regierung die Gewerkschaftsbüros schließen
und die Gebäude der Telephongesellschaftendurch Polizei¬
aufgebote schützen lassen. Die Polizei mußte bereits von der
Schußwaffe Gebrauch machen.

Eine Fußangel im Londoner Stillhalteabkommen
Neuyork, 13. Aug. Die „Neuyork Times" nimmt zu

einer harmlos erscheinenden Einschaltung in Artikel 3 des
Londoner Stillhalteabkommens über die Rückerstattung -der
gestundeten Beträge Stellung . Das Blatt bezeichnet den
dort eingeschobenen Zwischensatz „falls keine andere Ver¬
einbarung erfolgt" als ein offenes Eingeständnis, daß die
Frage der Rückzahlungerst künftigen Verhandlungen über¬
lassen bleibt und daß eine grundlegende Wandlung der
gegenwärtigen Lage gesucht werden müsse. Dieser Zwischen¬
satz sei zugleich eine Aufforderung an die beteiligten Regie¬
rungen , sich unverzüglich mit einer Neuregelung aller ein¬
schlägigen Fragen unter Zugrundelegung neuer Voraus¬
setzungen zu befassen.

Staatliche Arbeitslosenunterstützung in Amerika?
Washington , 13. August. Zufolge des bedrohlichen An¬

wachsens der Arbeitslosigkeit sieht sich Präsident Hoover
genötigt, von seinem bisherigen scharf ablehnenden Stand¬
punkt gegenüber den Forderungen auf Einführung einer
staatlichen Arbeitslosenunterstützung  ab-
zugehen. Die Regierung soll nun entschlossen sein, den Ar¬
beitslosen im Winter , wenn es unumgänglich nötig sein
sollte, eine unmittelbare Unterstützung zukommen zu lassen.
Hoover hofft aber immer noch, daß es den örtlichen Für¬
sorgeverbänden gelingen werde, die Frage zu lösen, und daß
die Bundesregierung nicht einzugreifen brauche.

Zn Amerika seht sich, wie in England, immer mehr die
Einsicht durch, daß die Weltkrise ihren tiefsten Grund in
den deutschen Tributen und den Kriegsschuldenan Amerika
habe. Niemand zweifle mehr, daß weder die Tribute noch
die Schuldenzahlungen im bisherigen Ausmaß weiter Ke-
zahlt werden.

Hur LesidUs-LrüiwullL LLA
bei Sonnen¬

bädern verwende man die reizmildernde und kühlende Creme Leodor —
fcttfrel in roter Packung ; fetthaltig in blauer Packung, — Tub - 60 Pf . und 1 Mk.
Wirksam unterstützt durch Leodor - Edetfeife Stück SO Pf . Zu haben in allen
CHIoiodont-Lerlaufsftellen.

Schließung der Amtorg in Argentinien
Buenos Aires . 13. Aug. Auf Grund des schwer belasten¬

den Materials , das bei der Durchsuchung der sowjetrussischen
Handelsvertretung „Amtorg" in Argentinien gefunden
wurde, hat die Polizeibehörde der Regierung empfohlen,
den Amtorg zu schließen und die Direktoren und Haupt¬
agenten wegen kommunistischer Umtriebe gegen den argen¬
tinischen Staat auszuweisen.

Württemberg
Stuttgart . 13. August.

Die Anstauen sehen ihre Vstegesähe herunter . Bei der
gemeinsamen Tagung der katholischen und evangelischen An¬
staltsvorstände am 18. Mai d. I . im Vinzenzhaus in Stutt¬
gart wurde beschlossen, angesichts der Nor der Zeit die
Pflegesütze in den Anstalten zu ermäßigen, vorausgesetzt,
daß nicht von außen her plötzlich neue Anforderungen an
die Anstalten gestellt würden. Der Tagessatz für Säuglinge
beträgt von jekt an 1.30 -A, für Kleinkinder (2.—7. Lebens,
jahr) 1 -A. für schulpflichtige Kinder 1.20 -A, für schul¬
entlassene männliche Zöglinge 2—3 für schulentlassene
weibliche Zöglings 1.30 (schwer erziehbare 2 -A), für
Pfleglinge in Asylen. Pflegeanstalten usw. 1.63 ^ (.

Zn Böblingen gestartetes Flugzeug in Metz beschlag¬
nahmt. Wie der „Württ . Zeitung " aus Nancy gemeldet
wird, ist aus dem Militärflugplatz Freskaty bei Metz ein
deutsches Touristenflugzeug gelandet. Die Insassen, der
Führer des Flugzeugs , ein Deutscher namens Heinrich Stall
aus Rastatt , und der Besitzer des Apparats , ein Holländer
namens Friedr . Rasker gaben an, daß sie sich im Nebel ver¬
irrt und nicht gewußt hätten, daß sie sich über französischem
Gebiet befanden. Sie sind in Stuttgart aufgestiegen und
wollten nach Groningen in Holland fliegen. Da es verboten
ist, das Gebiet von Metz zu überfliegen, wurden die beiden
Flieger bis auf weiteres festgehalten und der Apparat be¬
schlagnahmt.

Von den Gerichten. Nachdem die Zuständig-keirsgrenze
der Amtsgerichte am 1. Februar d. I . von ZOO ans 800 Mk.
erhöht worden ist, ging der Anfall beim Landgericht
Ravensburg um 13 Prozenr zurück.

Französische Fronlkämpfer in Stuttgart . Am 1Z. und
16. August kommen ehemalige französische Frontkämpfer
(Mitglieder der pazifistisch eingestellten Union Föderale
Marnaise ) aus Reims nach Stuttgart . Deshalb findet am
Samstag abend ab 7 Uhr im Höhenrestaurant Schönbück
ein Kameradschaftsabend des Reichsbunds der Kriegs¬
beschädigten gemeinsam mit dem Reichsbanner Schwa.
Rot -Gold statt.

Neuheitenschau sämtlicher elektrotechnischer Apparate.
Der Reichsoerband des deutschen Elektro-Jnstallateur -Ge«
werbes , Landesverband Württemberg und Baden, Stutt¬
gart , hält am Montag , 17. August, ab 13.30 Uhr, in den
Sälen des Hindenburgbaus eine Vortragstagung mit Neu¬
heitenschau sämtlicher elektrotechnischerApparate ab. Die
Schau ist ab 13.30 Uhr bis 20 Uhr für jedermann zum
kostenlosen Besuch geöffnet.

Der Fall Marr —Heynan. Ueber die Betrügereien der
tn Untersuchungshaft bzw. Strafhaft befindlichen Angeklag¬
ten Marr  und Rechtsanwalt Heynau  teilte gestern der
Untersuchungsrichter den Vertretern der Stuttgarter Presse
folgendes mit : Die Höhe des durch die Schwindeleien ver¬
ursachten Schadens kann noch nicht festgestellt werden, er
geht aber jedenfalls nicht in die Millionen . Hauptgeschädigte
ist die Berliner Aerztin Frau du Vinage.  Ihr General¬
bevollmächtigter, der Kaufmann Pfeifer  in Berlin , setzte
ohne das Wissen der Frau du Vinage Akzepte in die Weit,
die ihr ganzes Vermögen aufzehrten. Pfeifer ist verhaftet,
ebenso ein weiterer Beteiligter namens Deffinger  in
Berlin . Diese beiden scheinen dis Hauptnutznießsr der
Schwindeleien zu sein. Die Wechsel der Schwindlerbande
sollten in Stuttgart umgesetzt werden, wozu offenbar Marr
ausersehen war . Der Haftbefehl gegen Heynau wurde
wegen Betrugs ausgegeben. Marr verbüßt zurzeit wegen
anderer Vergehen eine Gefängnisstrafe in München. Ins¬
gesamt befinden sich nunmehr vier Personen in Haft. Eine
fünfte, der Berliner Raabe,  ist flüchtia
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8. Fortsetzung.
Sein Mund verzog sich etwas . „Mehr solcher Freunde

wären ungemütlich. Mit einem nehme ich es auf . — Darf
ich dich jetzt um irgend eine Kleinigkeit zu essen bitten?
Ich habe Hunger bekommen von dem Steigen nach der
Höhe. — Uebrigens —" er hielt sie mit einem seinen Lä¬
cheln in dem schönen Gesichte am Arm zurück — „ich finde
es mehr als unverständlich , daß du das Gehöft hier erwor¬
ben hast. Was ist das wieder für eine Kateridee gewesen?
Launen hast du, geliebte Frau , daß man wirklich an deinem
Verstand zweifeln möchte.

Sie hatte sich losgemacht und zwar aus dem Zimmer
geschlüpft. Er machte ein paar Schritte nach dem Fenster
hin und ließ sich dann in dem Stuhle nieder , den sie zuvor
eingenommen hatte , stand auf und schlug den Deckel des
Flügels zurück. Unter seinen Händen wurden die Tasten zu
sprudelnden Quellen , die alle Lust und alle Wonnen der
Erde aus der Tiefe mit sich an das Licht des Tages rissen.

Die Finger , die niemals eine physische Arbeit verrichtet
hatten , wurden ganz von Inspiration erfüllt . Immer freier,
immer jauchzender rauschten die Töne durch das offene Fen¬
ster nach dem Garten , der in nächtlich, schweigender Stille
lag . Bald sentimental verträumt , bald lebensfreudig be¬
geistert , verstummten sie plötzlich in einem melancholisch,
überreizten Disakkord.

Die Hände noch auf den Tasten ruhend , sah er nach
rückwärts und bog das Gesicht weit in den Nacken. Sein
Blick war wie der einer Schlange. Schrittweise zog er die
Künstlerin zu sich heran.

Mit hängenden Armen stand sie nun dicht vor ihm. Ein
Zittern lief über ihren Körper . Sie fühlte das Eisige ihrer
Hände , das Erstarren des Blutes in jeder Ader . Ihr Kopf
beugte sich, sank immer tiefer . Und ruhte nun Wange an
Wange mit ihm.

Während sie den Blick gesenkt hielt , umfaßte der seine
ihre ganze Gestalt . „Küß mich, du !"

Statt ihm zu willfahren , hob sich ihr Gesicht langsam
hoch. „Ich werde dir in Zukunft keine so großen Summen
mehr zur Verfügung stellen können", sagte sie abwägend,
„ich habe Schulden".

„Möglich? — Schulden sind etwas Häßliches." Er
wippte mit den Knien und hielt den Rücken weit zurück¬
gebogen. Ich wollte dich gerade jetzt bitten , mir einige
tausend Mark überweisen zu lassen. Vielleicht ist Direktor
Averson so gut , wenn ich ihn darum ersuche?"

„Das wirft du nicht tun !" Sie maß ihn mit einem
Blick voll Zorn und fraulicher Verachtung . „Hast du denn
gar keinen Stolz und gar kein Schamgefühl, daß du es
nicht als ehrlos empfindest, wenn du dich von einer Frau
erhalten läßt ?"

„Erhalten läßt ? — Erlaube , mein liebes Kind , die
große Pose steht dir nicht. Sie kleidet dich wohl auf der
Bühne sehr gut , aber hier ist sie fehl am Platze . Wer hat
dich aus dem elenden Nest da unten geholt ? — Ich ! —
Wer hat deine Stimme entdeckt — Wieder ich! Und der die
Welt auf dich aufmerksam machte, das war wieder kein
anderer , als meine Person !"

„Wenn ich nicht solches Kapital in der Kehle gehabt
hätte , du wärst der Letzte gewesen, der sich um mich geküm¬
mert haben würde ."

„Nun irrst du wieder, Helene." Er griff nach ihrer
Hand und legte sie an seine Wange . „Ich hätte auch ohne
dieses Kapital deiner Stimme mein Leben an das deine
gekettet. Denn ich war damals verrückt vor Liebe."

„Damals ! — Heute bin ich dir gleichgültig."
„Nicht ganz ! — Va bene, liebes Kind ! — Wollen wir

jetzt hinllbergehen ? Ich habe wirklich Hunger ."
Er reichte ihr den Arm mit jener großen Geste, welche

die Männer des Südens bei jeder Gelegenheit zur Hand
haben und die leider so selten — ihre Wirkung verfehlt.

Er schob ihr den Stuhl zurecht und nahm den großen
Strauß buntsarbener Nelken, die ihm den Blick in ihr Ge¬
sicht verdeckte, vom Tische, um ihn nach einer Fensternische
zu tragen . Eine derselben, eine mattweiße Blume mit rosa
gefransten Rändern , steckte er in das Knopfloch des dunklen
Anzuges . „So ist es festlicher, nicht wahr , mein Liebes . —
Man verzigeunert ohne Ftau , man verlumpt und weiß
kaum mehr , wie man sich zu benehmen hat , wenn man mit
einem schönen Weibe Seite an Seite sitzt."

Ihr Mund Zitterte in Erregung . Sie würgte an den
Bissen, als wäre jeder einzelne eine Speise, die ihr Gaumen
nur mit größtem Widerwillen aufzunehmen vermochte. Sie
schauerte zusammen mit dem Gedanken, was noch alles
kommen würde . Die ganze Nacht lag vor ihr , das Morgen
und das Uebermorgen — vielleicht blieb er sogar länger,
sie wußte , wie unberechenbar er war.

Frankes Gesicht stand plötzlich so deutlich vor ihr , daß
sie abwehrend die Hand hob. Und immer wieder beging sie
die gleiche Torheit , stürzte sich in den gleichen Fehler : Daß
sie liebte und sich lieben ließ — und wußte doch, daß sie
an eine Kette gebunden war , zeitlebens . Und daß dieser
Mann ihr gegenüber um keinen Preis zu bewegen war , ihr
den Weg in die Freiheit zu öffnen und das Tor des Glückes
aufzutun , wie sie das so heiß ersehnte.

Er schien nichts von der Depression, die über sie herein¬
gebrochen war , zu verspüren und sprach munter darauf los:
Von seinen Erfolgen , seinen Reisen, dem Landhaus , das er
sich in Ostia gebaut hatte.

„Hast du dazu die Riesensummen benötigt , die du bis¬
her von mir verlangtest ?"

Er weidete sich jetzt an ihrem zorngeröteten Gesicht und
dem sprühenden Geflimmer ihrer Augen . „Dazu ? — Nein,
mein Liebes ! Für meine Bedürfnisse komme ich selbst auf.
Es war das Lösegeld für meinen Vater . Er hat sich un¬
klugerweise an politischen Machenschaften beteiligt und mit
der Summe , die ich von dir erhielt , habe ich ihn von seiner
Partei losgekaust . Es hätte keinen guten Eindruck gemacht,
wenn die Zeitungen berichtet haben würden : Senior Alfon-
so Petratini , der Vater des berühmten Pianisten Umbert
Petratini sei wegen politischer Umtriebe ins Gefängnis
gewandert ."

„Was geht mich dein Vater an !" Ihre Stimme
schluchzte im Zorn.

„Nichts ! — Da Haft du recht. Mich dafür aber umso
mehr . Va bene. Gestattest du, daß ich rauche? — Wollen wir
noch ein wenig draußen promenieren . Es spricht sich freier ".

Ohne zu fragen , zog er sie an sich hoch. Als sie Arm in
Arm vor die Türe traten , mußten sie an Vödlinger vorbei,
der noch immer seine Pfeife rauchte. Er schüttelte verdäch¬
tig den Kopf, ließ das Paar vorübergehen und sah ihm
nach, wie es dem Walde zuwanderte.

Fortsetzung folgt.
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Aus dem Lande
Leonberg. 13. August. Selbsthilfe.  In der unter

Leitung des Vorstands, Bürgermeisters Funck, abgehaltenen
Mitgliederversammlung des Obstbauvereins wurde beschlossen,
um der hiesigen Einwohnerschlaft auf dem raschesten Weg
direkt vom Erzeuger zu billigem Preis gutes, haltbares
Tafelobst und zu Einmachzwecken und Mostgewinnung gutes
Wirtschaftsobst zu verschaffen, vom nächsten Montag ab tag-
lich (mit Ausnahme Donnerstags ) im Eingang des Rat¬
hauses einen Obstverkauf zu eröffnen. Bei Bedarf werden
auch Beerenfrüchte und Speisekartoffeln angeliefert.

Endersbach OA. Waiblingen , 13. Aug. Früher
Herbst.  Nachdem hier im Ort schon seit einigen Wochen
gefärbte Trauben vorhanden sind, sind jetzt auch in den
Weinbergen der Hinteren Klinge schön gefärbte Trollingsr
zu sehen.

Roßwag OA. Vaihingen, 13. Aug. Ein kleiner
Mann — ein großer Held.  Dieser Tage gerieten
einige Kinder in einem unbewachten Augenblick an die Ufer
der Enz. Dabei fiel das zweijährige Töchterchen des Ernst
Waaser in das zurzeit recht tiefe Wässer. Das 5jährige
Brüderchen sprang ohne langes Besinnen seinem Schwester¬
lein nach und brachte es wieder ans Trockene.

Derdingen OA. Maulbronn , 13. Aug. „Weinparla -
ment ". Der Ausschuß des Württ . Weinbauvereins tagte
nahezu vollzählig am 8. August unter dem Vorsitz von
Landesökonomierat Mährlen  in Oberderdingen. In der
auf dem Rathaus abgehaltsnen Ausschußsitzung wurden
wichtige Forderungsmaßnahmen für den Weinbau , ins¬
besondere die Vereinfachung des Landesrebsortiments , be¬
sprochen und die Vorbereitungen für die am 13. September
in Vrackenheim  stattfindende Herbstversammlung des
Weinbauvereins getroffen. Nachher wurden die Teilnehmer
in Autos in einige Hauptlagen des gastfreundlichen Wein-
gutsbssitzers Karl Kern geführt : über den prächtigen Stand
der Weinberge und den reichen, gesunden Traubenbehang
herrschte allgemeines Lob.

Reuklingen. 13. Aug. Todesfall.  Nach längerem
schweren Leiden ist der frühere Direktor des Prediger-
feminars der Evangelischen Gemeinschaft Reutlingen , Io-
Hannes Schempp,  im Alter von 77 Jahren gestorben.
Im Jahr 1920 trat Herr Schempp im Alter von 66 Jahren
in den Ruhestand, um die Stelle seinem Sohn zu über¬
tragen , der seither das Seminar leitet.

Göppingen, 13. Aug- Zwei jugendliche Ver¬
brecher  standen in der Person des 19 I . a. Friseur¬
gehilfen Ernst Laichinger  und des 20 I . a. Kaufmanns
Karl Stum pp,  beide von Adelberg, vor dem Schöffen¬
gericht. 22 Einbrüche und Diebstähle kamen auf ihr Konto
feit dem Frühjahr . Sie arbeiteten mit einem besonderen
Trick und verlegten ihr Tätigkeitsfeld in der Hauptsache nach
Göppingen, Welzheim, an den Ebnisee und nach Adelberg-
Besonderes Augenmerk richteten sie auf Schaukästen, die sie
zum Teil am Hellen Tag ausräumten . Weil beide das erste
Mal vor Gericht standen und geständig waren , ließ das
Gericht mildernde Umstände walten und verurteilte Lai-
chinger zu 10 Monaten und Stumvp zu 7 Monaten Ge¬
fängnis.

Friedrichshafen , 13. Aug. Lehrerzufammen-
tunst.  Hier fand ein Zusammentreffen von Lehrern statt,
die vor 45 Jahren aus den Seminaren Saulgau und
Gmünd entlassen worden sind. Von den 55 Kursgenosseu
find noch 24 am Leben und davon wirken 9 noch aktiv.

Vom „DoX  2 ". In den letzten Tagen unternahm das
Flugboot „Do X 2", das bekanntlich für Italien gebaut
worden ist, Abnahmeflügs vor der Uebsrführung über die
Alpen nach Italien . Bei schwerer See und starkem Wind
startete das Schiff mit 30 geladenen Gästen zu einem halb¬
stündigen Probeflug . An Bord war ferner die gesamte italie¬
nische Besatzung unter dem Kommando des Majors Agnesi.
Das 44 Tonnen schwere Boot startete in der kurzen Frist
von 44 Sekunden.

Vom bayerischen Allgäu, 13. Aug. Auf gespießt . —
Vor Gericht. — U e b e r f chw e m m u n g. Im Weiler
Goldhasen, Gemeinde Rückholz, sprang die 21 I . a. Land¬
wirtstochter Rosina Weber  in der Dunkelheit über den
Hof des elterlichen Anwesens. Dabei geriet sie in einen
Gabelheuwender, so daß ihr ein Gabelzinken 15 Zentimeter
tief in den Hals eindrang . Das Mädchen kam noch bis zur
Haustüre , dann trat der Tod durch Verblutung ein. —
Der 42 I . a . Gärtner Josef Hirth  von Kempten, gebürtig
von Kleinkellmünz OA. Biberach, ist wiederholt wegen Dieb¬
stahls und Betrugs in Wangen , Memmingen und Dillin-
gen vorbestraft. In Kempten stahl er wiederum drei Fahr¬
räder, was ihm eine Gefängnisstrafe von zwei Jahren ein¬
brachte. — Ueber die Gemeinde Wertach ging ein heftiger
Wolkenbruch nieder, der die dortige Gegend in weitem Um¬
gang in einen See verwandelte . Die reißenden Fluten über-
strömten die Straße und einen Teil des Marktes . In den
Bergen hagelte es in großen Körnern.

*

In Stellen  am Heuchelberg OA. Vrackenheim sind
Wohnhaus , Mühle und Scheuer von Heinrich Walker nie¬
dergebrannt . Me zerstörten Vorräte gehörten zum Teil
Landwirten , die mahlen ließen. Der Schaden beträgt etwa
40 000 Mark und ist nur ungenügend durch Versicherung

Aus Stadt und Land
Nagold » den 14. August 1931.

Jeder Mensch hat gute Bekannte. Er kümmert sich
so wenig um sie wie sie sich um ihn. Aber wenn sie
einander begegnen, fallen sie einander ein.

Wenn man sich getrennt
Durcheinandergewürfelt hat der Sommer die Menschen.

Aus Nord und Süd haben sie sich an einem Erholungsort
getroffen , unter einem Dache geschlafen, an einem Tisch
gespeist und sind sich auf den Spaziergängen durch wunder¬
volle Einsamkeit , auf glänzenden Festen immer wieder
begegnet. Man grüßte sich zuerst in achtungsvoller Höf¬
lichkeit, musterte sich verstohlen, schätzte ab und wurde be¬
kannt miteinander , was sich schließlich aus dem gemein¬
samen Ziel , gemeinsam überstandenen Regentagen von
selbst ergab.

Am Urlaubende wehten die Tücher, der Zug trug die
neuen Bekannten wieder in die verschiedenen Himmels¬
gegenden und in der Tasche knisterte das Papier mit der

Adresse dieser reizenden Leute . Eingeladen hatte man sich,
falls der Zufall die nun wieder auseinanderlaufenden Le¬
benslinien zusammenbog. Schreiben wollte man sich, wei¬
tere Erlebnisse und Meinungen austauschen, wie man es
im Urlaub gemacht hatte und die gegenseitige Sympathie
sollte den ersten Fäden innerer Zusammengehörigkeit weiter
verstärken.

Zu Hause aber war alles in dem ersten Strudel wir¬
belnder Geschäftigkeit schnell vergessen. Man konnte nicht
mehr nur liebenswürdig sein. Man hatte den Kopf voll und
war zufrieden , als alles bewältigt war , was sich inzwischen
anhäufte . Zufällig entdeckte man dann ein kleines Zettel¬
chen, halb verwischte Bleistiftzeichen: die Adressen der lie¬
ben Ferienfreunde . Ach ja , man wollte doch schreiben. Aber
hatte man denn schon ein Lebenszeichen von ihnen erhal¬
ten ? Vielleicht machen sie sich doch nicht so viel aus uns
oder haben uns im ersten Moment auch vergessen. Wie
man sich zwingen muß, einige Zeilen zusammenzubringen,
um sein Versprechen einzulösen. Noch ein paar Karten
folgen und der vielversprechende Briefwechsel ist eingeschla¬
fen. Man vergißt die netten Leute. So war es im vorigen
Jahr , so wird ' es im nächsten sein, wenn man sich getrennt.

Dienstnachrichten.
Der Herr Staatspräsident hat den Handelsrichter Karl

Otto Wagner,  in Firma Heinrich Hutten Nachf. in
Calw , seinem Ansuchen gemäß von dem Amt als Handels¬
richter bei der Kammer für Handelssachen an dem Land¬
gericht Tübingen enthoben.

Karl Spitteler -Stunde
Durch Prosa und Lyrik des schweizerischen Dichters Carl

Spitteler , eines Zeitgenossen Nietzsches, den er um mehrere
Jahrzehnte überlebt hat , und der erst vor einigen Jahren
starb, führt das Abendprogramm des Südfunks vom 14. Äug.

Spitteler ist kraftvoller Gestalter epischer Dichtungen
und hat dann wieder in lyrischen Schöpfungen auch zarteste
Regungen der Mädchenjeele, z. V. in seinen „Schmetterlin¬
gen", zu geben verstanden.

Wcr iw Lamm Sie Zeitung nbbestellt
Verliert Sei ZnsamneilMg mt Ser Wett!

Wettersturz im Schwarzwald
Die Witterung hat fast in ganz Mittleuropa einen

herbstlichen Charakter angenommen . Diese Erscheinung steht
durchaus im Einklang mit dem abnorm starken Wechsel,
dem das Wetter im Laufe dieses Sommers unterworfen
war , indem oft übermäßiger Wärme plötzlich erhebliche
Abkühlung folgte.

Die Temperaturen stehen überall auf einem für den
gegenwärtigen Stand der Jahreszeit ungewöhnlich tiefen
Niveau . Die kühlen ozeanischen Luftmassen, die uns im
Laufe des Sonntags den Witterungswechsel gebracht haben,

sind unterdessen bis nach Westrußland und Rumänien vor¬
wärts gedrungen , so daß auch in Polen und Ungarn die
Wärme ein Ende gefunden hat . Im ganzen Reiche hat die
Abkühlung noch zugenommen, in den meisten Gegenden sind
weitere Niederschläge gefallen . Seit drei .Tagen wird der
Schwarzwald von kälteren Luftmassen überflutet , die bei
nordwestlicher Luftströmung herandringen und die Berg¬
gipfel und Hochkämme in dichten Nebel hüllen . Der Tempe¬
raturgegensatz ist besonders in den oberen Lagen gegenüber
der Vorwoche verschärft und das Absinken der Temperatur
beträgt vielfach mehr als 25 Grad . Auf dem Ftzldberggipfel
erreicht das Thermometer 1 Grad über Null , auch auf den
umliegenden , bis zu 1500 Meter ansteigenden Bergregionen
ging die Temperatur bei starken Niederschlägen auf 1—3
Grad Wärme zurück. Der kalte Rieselregen schien sogar
zeitweilig in Schnee überzugehen . Im nördlichen Bezirksteil
ist namentlich am Versassungstag ein empfindlicher Tem¬
peratursturz erfolgt . Auf der Hornisgrinde und der Bade¬
ner Höhe sank die Temperatur auf 5 Grad ; verschiedentlich
brachten örtliche Gewitter neue Abkühlung , so daß es jetzt
auch in den Schwarzwaldtälern sehr kühl geworden ist.

Kalter Winter in Aussicht
Der schwedische Wissenschaftler Sandström ist von einer

Forschungsreise nach Island und den Faröerinseln zurück¬
gekommen und hat gefunden , daß die Wärme des Golf¬
stromes, die für das ganze nördliche Europa und seine Wit¬
terung von ausschlaggebender Bedeutung ist, um drei Grad
gesunken sei, eine Tatsache, die die früheren Vermutungen
Sandströms bestätigt . Daher ist wahrscheinlich auch für das
nördliche Europa ein kalter Winter zu erwarten.

Verkehr mil Feuermerkskörpern. Nach einem Erlaß des
Innenministeriums dürfen in einem Verkaufsladen nicht
mehr als 7,5, im Haus des Händlers überhaupt nicht mehr
als 30 Kg. brutto Feuerwerkskörper gelagert sein. In Kauf¬
läden dürfen sie nur in verschlossenen Kisten aufbewahrt oder
nur unter Glas ausgelegt werden. „Kanonenschläge" und
solche Feueiwerkskörper , die mit besonderen Abschußvorrich¬
tungen abgefeuert werden müssen, dürfen im Laden nicht
aufbewahrt werden.

Herrenberg , 13. Aug. Kurort Herrenberg . Seit Jahren
wirbt unsere Stadt um Hebung und Belebung des Frem¬
denverkehrs . Der im Frühjahr 1930 wieder durch Anregung
unsres Stadtvorstandes neu in Gang gebrachte Fremden¬
verkehrsverein steht bei dieser eifrigen und nachhaltigen
Werbung in vorderster Reihe . Neben ihm geschieht auch
privaterseits , was immer nur möglich ist. Mehrere Easthöse
mühen sich um eine Erhöhung der Zahl ihrer Kurgäste und
scheuen kein Mittel . Es ist in letzter Zeit so manches unter¬
nommen worden und geschehen, was seither lahm gelegen.
Schon unsere Gasthöfe haben mit hohen Eigenkosten ihre
Häuser und vor allem deren Inneneinrichtung ganz neu¬
zeitlich hergerichtet. Seitdem gar das städtische Freibad
erstellt ist und sich eines außerordentlichen Besuches erfreuen
darf , ist eine gegenwartsbetonte Seite des Kurbetriebs
erfüllt , ohne welche nicht mehr leicht auszukommen ist.

Neue kommunistische Drohbriefe
Berlin , 14. Aug . Der bei den Unruhen am Bülowplatz

verletzte Willich, der sich zurzeit im Krankenhaus befindet,
hat , dem Lokalanzeiger zufolge, einen Drohbrief erhalten,
in dem es heißt:

„Es hat sich herausgestellt , daß Kaliber K,35 für Dich
nicht genügt . Wenn Du herauskommst, werden wir Dich mit
9 mm empfangen ! Eine Probe anbei ."

Dem Brief war eine 9 mm-Revolverpatrone beigefügt.
Der Reviervorsteher vom Polizeirevier 62 in der Pappel¬
allee 85, Hauptmann Schmedes, hat ebenfalls von kommu¬
nistischer Seite Drohbriefe erhalten.

Bei den gestern in Weißensee verhafteten 7 Kommu¬
nisten hat man Aufzeichnungen gefunden , die den Plan
zur Ermordung des Oberleutnants Böker enthüllten . Da¬
nach wollte man den Offizier an das Fenster seiner Woh-
nun locken, indem man losen Sand dagegen warf . Wenn B.
dann heraussah , sollte er erschossen werden . Tatsächlich
hat Oberleutnant V. in mehreren Nächten, die den Ereig¬
nissen am Bülowplatz vorausgingen , verdächtige Geräusche
am Fenster gehört . Die Abteilung I K hat außerdem meh¬
rere Festnahmen vorgenommen, die mit den kommunisti¬
schen Mordtaten am Bülowplatz im engsten Zusammen¬
hang stehen. Unter den Festgenommenen befindet sich auch
ein Mann , anscheinend ein Russe, der in starkem Verdacht
steht, der Organisator der kommunistischen Feuerüberfälte
auf die Polizei zu sein. Dieser Mann wurde gestern in
seiner Laubenkolonie des Nordens ermittelt und festge¬
nommen.

Der Besuch Lavals und Briands in Berlin.
Paris , 14. Aug. Ueber den Besuch des deutschen Bot¬

schafters von Hoesch beim Ministerpräsidenten Lava ! wird
das folgende offizielle Comunigue ausgegeben : Minister¬
präsident Laval hat heute vormittag den deutschen Bot¬
schafter von Hoesch empfangen . Botschafter von Hoesch hat
im Namen der deutschen Regierung offiziell Ministerprä¬
sident Laval und Außenminister Briand eingeladen , sich
nach Berlin zu begeben. Der Ministerpräsident hat Herrn
v. Hoesch gedankt und diese Einladung für ein Datum , das
Angesichts der Abwesenheit Briands von Paris noch nicht
festgesetzt werden kann , angenommen ..

Zu diesem offiziellen Communique fügt die Agentur j
Havas hinzu : Wir glauben zu wissen, daß der Besuch des
Ministerpräsidenten und Außenministers in Berlin am
26. und 27. August ausgeführt werden wird . Herr Laval
hat dem deutschen Botschafter v. Hoesch mitgeteilt , daß er
in der Lage sein werde, ihn hierüber endgültig morgen am
späten Nachmittag zu unterrichten.

Zwei Münchener am Mont Blanc abgestürzt.
Paris , 14. Aug. Die beiden Münchener Leo Hittler

und Fritz Rehm sind im Montblanc -Gebiet abgestürzt . Sie
haben versucht, die Jorassee -Eruppe von der Nordseite her
zu besteigen. Diese Besteigung ist bisher noch nie ausge¬
führt worden . Die Verunglückten wurden auf dem Glet¬
scher von Lesohaux tot aufgefunden.

Feuer in Hankau . — Hunderte von Tote?
Hankau , 14. Aug. Im Eingeborenenviertel , das vor

wenigen Tagen von einer schweren lleberschwemmungska-
tastrophe heimgesucht wurde , ist gestern abend ein verhee¬

rendes Feuer ausgebrochen. Hunderte von Personen sollen
ums Leben gekommen sein.

Der Mörder Heisters verhaftet.
Köln, 13. August. Der Kommunist, der kürzlich Le«

Stahlhelmführer Albert Heister  in seinem Haus erschossen
hat , konnte bereits verhaftet werden. Es ist her 29jährige
Arbeiter Theodor Dürwerdt.  Nach dem Schuß hatte er
die Pistole einem anderen Kommunisten zugesteckt, doch
konnten beide gefaßt werden. — Heister wurde heute unter
ungeheurer Beteiligung beerdigt.

ep. Kein Pfarrerkag . Der Deutsche evangelische Pfarrer-
tog, der in den ersten Septembertagen in Jena  stattfindeni
sollte, ist vom Vorstand des Verbands Deutscher evangelisches'
Pfarrervereine mit Rücksicht auf die ungeklärte Lage ab¬
gesagt worden.

Zeikungsverbot. Die „Rheinisch-Westfälische Zeitung " in
Essen ist auf 14 Tage verboten worden.

Hunde-Ausstellung in Berlin . Das Deutsche Kartell für
Hundewesen (D.K.H.), das eine Organisation von über
100 000 Rassehundebesitzernund Züchtern darstellt und im
April d. I . eine Ausstellung mit 2046 Hunden in Frank¬
furt a. M. abgehalten hat, unternimmt anläßlich seines
25jährigen Bestehens in den Tagen des 19./20. September
in Berlin unter der Schirmherrschaft des Reichspräsidenten
von Hindenburg in den städt. Messeamtshallen am Kaiser¬
damm eine weitere Hundeausstellung. Es kommen für
75 000 Mt . Preise aller Art zur Vergebung.

Ein angeblicher van Dyck beschlagnahmt. Ein Belgier,
der öfters in einem Gastlokal in Charlottenburg verkehrt,
sah dort ein Oelbild, das bei dem Vormarsch des deutschen
Heers aus einem Kasino in Belgien 1914 entwendet worden
sein soll. Er behauptete, es sei ein echtes Werk des nieder¬
ländischen Malers van Dyck und habe einen Wert von
mehreren hunderttausend Mark . Die Polizei beschlagnahmtes
das Bild und ließ es von Sachverständigen auf seine Echt¬
heit prüfen . Der Sachverständige im Polizeipräsidium , Dr.
Daun , erklärte es für eine Arbeit eines unbekannten
Schülers von Rubens aus den Jahren 1630 bis 1650. Die
Polizei sucht ferner festzustellen, durch welche Hände das
Bild gegangen ist, bis es zu seinem jetzigen Besitzer ge¬
langt ist.

Großfeuer in der Rhön. In dem Rhöndorf Mehmalr
bei Wasungen sind 6 Wohnhäuser, 7 Scheuern und mehrere,
Stallungen abgebrannt . Der Schaden wird auf 200 000:
Mark geschätzt.

Zigarettenschmuggel. An der deutsch- belgischen Grenze,
wurde ein Schmuggler abgL-l-ußt, der in seinem Lieferauto
unter anderen Waren 20 000 belgische Zigaretten versteck«
hatte. Derartige Schmuggelwaren werden -fast täglich be¬
schlagnahmt.

Die verbrecherischen Anschläge auf rumänische Eisen¬
bahnen wollen kein Ende nehmen. Bei Jablanitza (Banat)
drangen vier bewaffnete Räuber wahrend der Fahrt in
den Postwagen des Nachtschnellzugs Temesvar —Bukarest
ein und raubten mehrere Pakete.
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Lramers Schicksal. Der amerikanische Flieger Parker Cra-

mer,  der seit seinem Teilstreckenflugvon den Farör -Jnseln nach
Norwegen verschoben ist, gilt als verloren. Der Vorsitzende der
Transamerikanischen Luftfahrtgesellschaft, die die Kosten für den
Flug Cramers Amerika—Grönland—Kopenhagen trägt, teilt mit,
daß die Flüge auf dieser Strecke fortgesetzt  werden, und zwar
durch Len amerikanischenFlieger Preston.

Sendefolge der Stuttgarter Rundfunk A.-E.
Samstag, 15. Augi-sti

5.55: Zeitangabe , Werterbericht , Gymnastik. 7.00: Wetterbericht . 10.00:
Schallplattenkonzert . 11.0«—11.15: Nachrichten. 12.0«: Wetterbericht . 12.«5:
ßunkwerbungskonzcrt . 12.55: Schallplattenkonzert . 15.3«: Wetterbericht.
Nachrichten, Schallplattenkonzert . 15.2V: Stunde der Jugend . 10.20: Schall,
plattenkonzert . 17.0«: Konzert. 18.5«: Zeitangabe , Wetterbericht . 18.4«:
„Alte und neue Publizistik ". 1S.05: Spanischer Sprachunterricht . 10.30:
Zeitangabe , Wetterbericht , Sportbericht . 19.45: Anekdoten. 20.00: Konzert.
ri .NO: „Aquarium ", ein bunter Abend . 22.45: Wetterbericht . Nachrichten.
23.00- 24.00: Tanzmusik.

Hansel aas Verkehr
Wechselzinsverbilligunl,

für Inlandsgetreide verarbeitende Betriebe
Die deutsche Rentenbankkreditanstalt (Landwirtschaftliche

Zentralbank) ist durch Bereitstellung von Mitteln seitens des
Reichs in die Lage versetzt worden, den getreideverarbeiten¬
den Betrieben (Mühlen, Mälzereien, Stärkefabriken usw.s,
welche Roggen, Weizen oder Gerste inländischer Herkunft
diesjähriger Ernte kaufen, nach Lieferung - er Ware auf
Antrag eine Zinsverbilligung  der hierzu in An¬
spruch genommenen W e chs e l kr e d i t e zu gewähren. Die
Ueberweisung der Zinsrückvergütung erfolgt nach Einrei¬
chung einer von Käufer und Verkäufer UnterzeichnetenBe¬
stätigung des Geschäftsabschlusses, dem eine von dem finan¬
zierenden Kreditinstitut Unterzeichnete Abschrift der entspre¬
chenden Diskontabrechnung beigefügt ist.

Die Zinsrückvergütung beträgt 6 v . H. jährlich der
Wechselsumme für -die Döner der Laufzeit der Wechselabrech¬
nung, soweit sie nicht über 6 Wochen hinausgeht. Wird der
derzeitige Reichsbankdiskontsatz von 10 v. H. herabgesetzt,
so erfährt der Rückvergütungssatz die gleiche Ermäßi¬
gung.  Die Verbilligung erfolgt bis auf weiteres zunächst
für Geschäfte, die in der Zeit vom 15. August bis 20. Sev-

tember 1931 abgeschlossen und erfüllt weiden. Die Anträge
sind jeweils binnen einer Woche nach Erfüllung der Deut¬
schen Rentenbankkreditanstalt, Berlin W. 8, einzureichen, die
entsprechende Vordrucke zur Verfügung hält.

Die Entscheidungen der Deutschen Rentenbankkredik-
anstich über die. Anträge sind endgültig und können im Pro¬
zeßweg nicht anaefochlen werden.

Es ist. Vorsorge getroffen, daß die im Rahmen der ge¬
planten Bevorschussung auf abgeschlossene
L ief e r u n g s v e r t r 8 g e gewährten Kredite die gleiche
Zinsrückoergütung erhallen . Ueber die Zinsrückvergütung
für Ernte lombardierungskredite  ergehen noch
besondere Bestimmungen.

Einspruch des Großhandels
Der Reichsverband des Groß - and Ueberseehandels hat in

einer der Reichsregierung übergebenen Erklärung Einspruch gegen
etwaige Absichten erhoben, die Gesetze und Maßnahmen zur
Regelung des Wettbewerbs zwischen Eisenbahn und Kraftwagen
auf dem Weg der Notverordnung  zu veröffentlichen. Di«
Wirtschaftskreise verlangen, daß ihnen der genaue Wortlaut der
Gesetze, Verträge und Tarife noch vor der Veröffentlichung niit-
geteilt werde, damit sie zu denselben Stellung nehmen können.

Einheitspreis - Kaufhäuser in Frankreich. Unter Führung des
Pariser Warenhauses „Au Vrintemps " ist eine Gesellschaft für
Einheitspreis -Kaufhäuser in Frankrech mit einem Kapital von 10
Will. Franken (t .6S M' ll. Mk.) aegründst worden. Die Erhöhung
des Kapitals auf Z0 Mill. Fr . ist vorgesehen.

Stillegungen in Amerika. Der amerikanische Aluminiumtrust
hat die großen Werke an den Niagarafällen wegen großer Voc-
ratscmhäusuua auf unbestimmte Zeit stillgeiegt. Auch die St !i-
legung des Arvida-Werks des Trusts in Kanada soll erwogenwerden.

Die amerikanische Lokomotivengesellschaft hatte im ersten chalb-
sahr 1931 einen Verlust von 817 000 Dollar gegenüber einem
Reingewinn von 2 194 000 Dollar im ersten Halbjahr 1930.»

Vergleichsverfahren. Fa . Glück u. Metzger,  Schuhwaren¬
großhandlung, Stuttgart . — Fa . D a n i e l u. I ä g e r, Großhand¬
lung in sanitären EinTichtungsgegenständen, Stuttgart . — E-ottlieb
W e i k, Vulkanisieransta" , Tuttlingen.

Zahlungseinstellung. Konfektionsgroßsirma Stengcr und
Schott  G .M.H.H., Berlin ; Verbindlichkeiten100000 -K. — Rouch-
warenfirma Geor. A b u g o w, Leipzig; Verbindlichkeiten 560 600 .11.

IN ä r k t e
Stuttgarter Schlachtviehmarkt, 12. Aug. Dem heutigen Markt

tm Stuttgarter Vieh- und Schlachthof waren zugetrieben: 5 Ochsen
20 Jungbullen , 45 Rinder , 9 Kühe, 262 Kälber, 854 Schweine. D«v
von blieben unverkauft : 15 Rinder und 14 Schweine. Verlaus des
Marktes : Großvieh schleppend, Uoberstand, Kälber belebt, Schweine
ruhig.
Ochsen: 13. 8. 11 8.

ausgemästet _ 42 - 46
vollfleischig — 36- 40
fleischig — 32- 35

Bullen:
ausgemästei 30- 32 30- 32
vollfleischig 27- 20 27- 20
fleischig 25 - 26 -25 - 26

Rinder:
ausgemästet 45- 47 45- 47
vollsleischig 37—42 37—42
fleiichig 32- 35 32—35
gering genährt —

Kiihe:
ausgemästet — 26- 31
vollsleischig — 20—25

Kühe: ' 13 8. 11. 8.
fleischig — 16- 18
gering genährt — 13- 15

Kälber: '

feinste Mast- und
beste Saugkälber 47- 50 45—48
mittl. Mast» und
gute Saugkälber 42—45 40- 44
geringe Kälber 35- 40 32- 3?

Schweine:
über 300 Pfd. 60- 61 K1- 8r
240—300 Pfd. 60- 61 61- 63
200—240 Pfd. 58—60 61- 62
160—200 Pfd. 57- 58 59- oc
120—180 Pfd. 55- 56 56- 53
unter 120 Psd. 55- 56 56- 53

Sauen: 45- 50 45- 5«
Holzmarkt Winnenden vom 12. Aug. Auf dem Holzmarkl ve

trug die Zufuhr 30 Wagen Bauholz und Schnittwaren . Der Prell
für den Quadratmeter Schnittwaren bewegte sich bei Bödseiter
zwischen 1.60- 1.90 „st, für Sattelbretter 1.30—1.50, für Brettei
70—90 für 1 lsd. Meter Latten 4 Handel und Verkauf
waren mittelmäßig

Stuttgarter Kartoffelgroßmarkt auf dem Leonhardsplah . Zu¬
fuhr 200 Ztr . Preis 3—3.50 F d. Ztr.

Wangen bei Stuttgart , 13. August. Jahrmarkt.  Der
Krämer -, Faß - und Schweinemarkt findet am Montag , 24. Aug
ds. Js ., stellt.

Stuttgarter Wostobstmarkt auf dem Wilhelmsplah. Zufuhr
250 Zentner . Nreis 1.60—1.80 „lt d. Ztr.

Wetter
Ein Ausläufer der nördlichen Depression hat erneut zu Nieder»

schlügen geführt. Auch für Samstag und Sonntag ist nur zcit-
L-che aufheiterndes, immer noch unbeständiges Wetter zu crwartcn.

Gestorbene: Liese Armbruster , 9 I ., Besenfeld.

Bürgermeisteramt Nagold.
Gewerbesteuer.

Bekanntmackling
über die Einspruchsfrist gegen die Gewerbesteuer-

Veranlagung für das Rechnungsjahr 1931.
Die Eewerbesteuerveranlagung für das Rech¬

nungsjahr 1931 ist nunmehr abgeschlossen.
Tie Eewerbeertragsbescheide sind den Steuer¬

pflichtigen zugegangen.
Einsprüche gegen die Bescheide müssen bei

Meldung ihres Ausschlusses in der Zeit vom
15. August 1931 bis 14. September 1931 eingelegt
werden. Die Einsprüche, über die das Finanzamt
entscheidet, sind beim Ortsvorsteher (nicht beim
Finanzamt ) schriftlich oder zu Protokoll einzu¬
reichen.

Die Zahlungsverpflichtung wird durch die Ein¬
legung eines Einspruchs nicht aufgeschoben.

Nagold , den 13. August 1931.

Dauerabnehmer für ausgepfundete

ksmkülk klMkenduLer«
SlltSoer 81«»Se»HSre

gesucht. Meldungen von nur nach¬
weislichen Kassakäufern erwünscht

-Wem Mbar Kosensu.L»ü§vvrä

»MI Wlik -MliUl
sintt soeben erschienen:

OroLes IVlottennlbum
kür OninKn- un6 Xintter-
kleittunA . Ulk. 2.—

— vumenkIeittunA . . . . NK . 1.50
— lu ^entt- u. XmtterkieittunZ Ulk. 1.20

88 ^ 8178 Uloclenkübrer
— öuntt l : Oumtm-Xleittung Ulk 1.90
— Luntt 2 : XinclerkleiciunA . Ulk 1.20

^ .uswnklsenclunAen uucb vieler snclerer TVusZnben
bereitwilligst

K.V.Xmer.SllMsiiliiilW.iiMili

Werkes KincI
wsik es sckon.

Nagold.
Verkaufe am Samstag

Mittag 12 Ahr einen
Wurf schöne 347

Angerichtz. Sternen

Gesucht nach der Schweiz
auf 1. Sept . in Bean-
tenfamilie ein treues,
gesundes, fleißiges

ALein-
MSdchen

das schon in besserem
Haus gedient hat.
Näheres bei

Frau Schraeder
Nagold , Calwerstr.

vsr bssts Se-ennstoLk
Union " !

blugolch 13. August

Unser geliebtes Xintt

MS KIM
wurde uns beule nscbl
clurck ein ungiücklickes
Oesckick im scbönslen
Xinciesulter entrissen.

Ilm stille Deilnubme bitten ciie tiek-
bstrüdten Litern

vr. Lungert imä krsu.
Oie Leercligung strittet Lumstsg

nucbm. 4 30 statt-
Von Leilsiäsbesuoden bitten vir ub-

sebsn La vollen.

Oberschwandorf , 13. August 1931

Trauer-Anzeige
Unsere liebe Mutter und Schwester

Gottliebin Zeitter
ist gestern abend Ve9 Uhr im Alter von
54Jahren unerwartet nach schwerem Leiden
sanft in dem Herrn entschlafen.

In tiefer Trauer:
Die Tochter: Emilie Keppler , geb.Zeitter

mit Gatten Karl Keppler
Die Brüder : Gottlieb Zeitter » Fischer

Fritz Zeitter , Berchtesgaden
Christian Zeitter . Stuttgart
Emil Zeitter » Küfer
Samuel Zeitter , Stuttgart.

Beerdigung Sonntag , 16. August, nach¬
mittags 1 Vs Uhr.

« W « lllM
Oroüe / rusrvukl In IVuuttoi-, Avise-, Autt- uuü ^ uto Xurten stritten Sie in tter

Luekbsnttlung von 6 . tV. 2 siser , kiagottt.

S»Sle GiWrtle
zum Eindünsten 4 111

10  Pfund

Pflaumen
2 Pfund 28 Pfg.

Versuchen Sie un¬
seren vorzüglichen

UchtimnZ
Rotwein
Liter SS «z

für wenig Geld ein
guter,mündiger Wein

Me Herstellung von
Süßmost aus kaltem Wege
ohne Apparat geschieht
am besten durch das er¬
probte u. bewährte, gesetz¬
lich erlaubte

Mcrobin oder
Malierin

Generalvertretung
Geschw. Aüdt, Sulza. A.

8
«n > ni 8 r-

pr 8888 »^
vsrclsn unter

karautls clureb

beseitigt . kreis LI. 2.76
SkMimclieiiMl nur limIlVsiilis

KM6SI8M88M
kreis AK. 1— , 1.60, 2.70
llrogori « HollMnttler

Zelimspr
isll nseli!

Restlose Hühneraugen-
u . Hornhaut -VertiLgung

Kern Verband — kein Pflaster
kein Verschieben— kein Pinsel

keine Salbe.
Biele Anerkennungen

Rur SOPf.

8sr1 llsrr , 8eikensietter.

Morgen Samstag

MklsUM
II » Ä 8 r,k «88

^ Zu der am Sonntag»  den 16. August
im Saalbau zur »Sonne - in Neubulach

stattfindenden

Tanz¬
unterhaltung
des Fleischergesellenvereins Pforzheim

ladet höslichst ein
der Vorstand.

AnTWszeitWeil
führe ich im Einzelverkauf

Stuttgarter Neues Tagblatt
WiirttembergerZeitung
Schwäbischer Merkur
Schwäbische Tagwacht
Süddeutsche Arbeiterzeitung
N. S . K u r i e r
Völkischer Beobachter (Reichsausgabe)

Die Brennessel , Illustrierter Beobachter
Münchner Neueste Nachrichten
Ludendorf  f' s Bolkswarte
Kölnische Zeitung
Karlsruher Tagblatt
Frankfurter Zeitung (Reichsausgabe)
8 Uhr Abendblatt
Berliner Nachtausgabe
Tägliche Rundschau
Der Stahlhelm

6 .W . 2  4 I 8  L «

VuctikLOdliing,

irarSvlvst - I
Krr 8t « rer>

»sniMiiiiW
8t. 5101620 25 30 40H

WSsim!»
desto OuuIilLlen
sov/ie sümtlicke

2 »I »eIi 8 r 1vllv
billigst bei 67

Otto Käppis?
80Iin^.Ztsk!Tvarendaus

UIuZoItt.

Ist. velikaleü-
8Merkrsvt

billigst bei 345
kr.

16—17jährlges

Mädchen
aus gutem Hause während
d.VoimittagSsürkurzeZeit
zu einem Kind gesucht.

Von wem? sagt die Ge¬
schähst . ds. Blts . ,42

EmMelmirr stets zu haben bei
G. W. Zaiser.
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